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Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge
ist die schon seit längerer Zeit angekündigte No¬
velle zum Beamtenbesoldungsgesetz dem Reichstag
zugegangem Die Novelle sieht die Heraussetzung
einer Anzahl Beamten gruppen in eine höhere
Besoldungsgruppe vor.

Der Schroetter Bundes rot hat die Ein-
reise  von russischen Delegierten zum fchweizeri
scheu Gewerkschaftskongreß  in Bestätig
una des Entscheides des eidgenössischen Justiz - u
.Polizeidepartements ab g e l e h n t.

Einer Warschauer Meldung der „Kölnischen
Zeitung " zufolge sind die polnischen Eisen¬
bahner  aus wirtschaftlichen Gründen in einen
Aus stand  getreten . Der gesamte Babnverkehr
Warschaus ruht. Der Eisenbahnminister ist von
seinem Posten zurückgetreten.

In Wilna  wurde von General Seligowski
eine neue aus je zwei Polen . Litauern und Weiß¬
russen bestehende Regierung gebildet.

Der S t r e i t im Berliner Zeitungsgewerbe ist
durch völlige Einigung beigelegt worden.

Das tatenlose Kabinett Giolitti (Italiens
soll reis für den Sturz sein.
; Das Abstimmungs -Resultat in Korn

i ten ist mit 59 Prozent  günstig sür Deutsch
Oesterreich.

Der Führer der litauischen Delegation in Lon-
- don. Dr . Soloweitschik . erklärt, wenn der Völker-

dund Litauen  nicht zu Hilfe käme, so müsst
dieses Land seine Angelegenheiten in die eigenen
Hände nehmen und sich gegen den polnischen Ein-
fall zur Wehr setzen.

Der Unterrichtsminister  Hönisch ist in
DreSlau  eingetroffen . Der Minister erklärte
Jet einem Empfange auf dem Rathvuse . daß er zu
«inem Abbau der staatlichen Hochschulen in Bres-

' « Ui niemals die Hand bieten iverde
Wie verlautet , wird der Hamburger  Senat

durgerf «ftQft  deninächst einen Gesetzent-
l? er bltv derstavtlichung der HamburgerApotheken vorlegen.
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Die amtlichen Leitsätze.

Berlin 12 Okt. Ist Ergänzung der Mitt
^uuoeu über die Beschlüsse! der letzten K a b
hJli ft 1^ u£f .K steben wir im Nachstehenden i
beichlossenenLeitsätze wieder. Das Programm n
«m Lrwock der Verringerung der Ausgaben d
Reichs ist dem Kabinett vom R e i chs in i n i st <

V ” lna uzen D r. Wirth  vorgelegt Word«
iW hat. wie schon mitgeteilt , einmütige An nähr
gefunden und gibt dem Reichsfinanzminister t
«r schweren Finanzlage des Reichs entsprechen
ausjchlaggebende Stellung  in der o
Winten Ausgabewlrtschast des Reiches . Zur Unte
initzung des Reichsfinanzministers bei der Dur<
fuhrung der Grundsätze ist aus seinen Vorschl-
ein Beamter der Reichsfinanzverwaltung , der Pr
sident des Landesfinanzamts Unterweser . D

* ' Mm Kommissar beim Reichsfinanzrn inist
num ernannt .worden, der nach Weisung und u
Überantwortung des Reichsfinanzministe

Die Leitsätze  lauten:

soll- PjWede btV  Rundung der Reichsfinanz,
kte^ Die Stellung des Reichsmini
fflf b.er ^. ' nanzen rn formeller Hir
wer d̂ en ^ Weise grstärl

unK1' von keinem Reichsmimsteriu
Ll ^ nm Nachgeordneten Reichsbehörde od

oder einzelnen Beamten irgendwer
Maßnahnien . Neueinrichtungen oder Anordnm

neue durch den Reichshaushalt od
Dortchrifien nicht bereits gerw

L » Ausgaben,zur  Folge haben oder habe
®'ne ^nherrge rechtzeitig eingeholte Zn

LS .des  Reichsfinanzmini  sie i
SnlS " toer6er - Insbesondere haben alle Mal
a - ixx!1!, unterbleiben , welche der endgültige
BxR ^INg des Reichsfinan -zmimsters über ch.

neuer Mittel in irgend einer Wei
vorzugreifen geeignet sind.
miniŝ ^ ^ "stimmimg von dom Reichsfinan
C 0 ?.t und ist auch durch erneute Ve
sinlwR ^ ^ b Zvchmimsteriiims mit dem Reich-
so 5'^ - ^ niguua nicht zu erziele,
des xJLtg  Zvchmimster frei , die Enficheidun
IIM herbeizuführen,, sofern es si
tung o^ dlngvlegenheit von grundsätzlicher Bede,

3 mcĥ ° nderer Wichtigkeit handelt.
Frag« . die Reichsregierung in einr
nie des Bedeutung gegen die Stin
gen de/Ä ^ ?"^ imsters . so kann dieser g
lieben Wi^ N "^ nEücklich Widerspruch e,
di« Widerspruch erhoben., so ist übi
Mig erneut Ä "̂ n einer ineiteren Kabinettssii
sind nur » Bei dieser Abstiurmun
lkimmb̂ rewg^ ^ onlich anweseiiden Rsichsmir ^'
s;nanzminisipr?'»/ ^̂ v die Sfimme des Re
lidfrr Reichsng T "nr durch die Mehrhe
Kanzlers odR » ^ nv>esenheit des ™
treters 93efrt>r,tln c dehinderung seines
. 4. .̂ L ^ . lwsaßt werden.

stnanzminisie?? »/ ^̂ ^ die Sfimme des 5
üchn- Reichsmlntn̂ Tlur  die Mehrheit

nzl
ito,
4- werden,

das des Haushalts r
^fefinEnin [w ^ Forderungen bei
xswllten KftRrium innerhalb der von l
^llt nach Slhschr" !' Das Reichsf,nan.zn,inist<
daltsentwnrf Berhandsimgen den
Aeick>sk̂ ^ E,g wst und legt ihn
? »oegangene Eußfassung vor. Der

fieaL,Am ^ ^ unnen finden - von I
büchst chfim,„.„Au-̂ wbniefallen abgesehen —
WaäM ^ - d « strittigen Forderung«

™  zu versuchen . Geling,

solche nicht, so hat dis Aufnahme der von dem Fach-
ministeriu mgestellten Forderung in den Haus¬
haltsplan zu unterbleiben . Me Anrufung des
Reichskabinetts zur Entscheidung über die Mei¬
nungsverschiedenheiten über einzelne Anmeldungen
ist,nur in Fällen von gr-undsätzlicher Bedeutung od.
besonderer Wichtigkeit zulässig. Für eine Ueber-
stimmung des Reichsfinanzministers gilt die Re¬
gelung unter Ziffer 3.

5. Die von dem Reichskabinett endgültig ge¬
troffenen , Enffcheidungen sind von sämüichen
Reichsministtrien und Nachgeordneten Behörden
und Stellen , sowie von den einzelnen Beamten ein-
heiilich und geschlossenals Wille der Reichsregie-
rung zu vertreten . Er ist insbesondere! nicht zu¬
lässig , daß die übersfimmten Ministerien , ihre Be¬
amten oder Nachgeordneten Stellen durch Einwir¬
kung auf Reichsratsbevollmüchtigte oder Reichs-
tagsabgeordnete die Verwirklichung der Durchfüh¬
rung der Enffcheidung derReichsregierung zu ver¬
hindern suchen, oder bei der Vertretung der Vor¬
ige i-m Reichsrat oder Reickistage eine von der
Entscheidung der Reichsregierung abweichende An¬
sicht des übersttmmten Fachministeriums oder ein¬
zelner Beamter vertreten . Verstöße gegen diese
Vorschriften sind als Schädigung der Autorität der
Rcichsregierung anzusthen und die betreffenden
Beamten demgemäß zur Verantwortung zu ziehen.

(Schluß folgt .)

Lloyd George und Delaeroir.
London , 1.2. Okt. Der belgische Ministerpräsi¬

dent Delacroix  traf am Sonntag in London
ein , wo er heute der Einweihung eines Denkmals
beiwohnte , das awUfer der Themse als Zeichen der
Dankbarkeit der nach England geflüchteten Belgier
errichtet worden isL Schon gestern hatte Delacroix
mit Llosid George eine lange Unterredung , in
deren Verlar,f die beiden Regierrmgschefs bis in
alle Einzelheiten die Wiedergutmachungs-
frage  erörterten . Mese Unterredung hatte des-
halb große Bedeutung , weil Lloyd George gerade
die Antwort der französischen Regierung auf die
Note Curzons erhaltsn hatte. Delacroix , der schon
verschiedene Male in die Verhandlungen zwischen
London und , Paris vermittlend eingegriffen hatte,
und selbst eine Lösung der Wiederautnrachungs-
frage vorgeschlagen hatte, die von Millerand ange-
nommen worden war . aber in London nicht den
gleichen Erfolg hotte , trat auch gestern wieder als
Vermittler aus.

Die Anhörung der Deutschen.
Paris , 13. Ott . Der Vertreter des „Journal"

in London hatte eine Unterredung mit Dela¬
croix.  der ihm den Plan auseinandersetzte, der
Lloyd George in der Medergutmachungssmge un¬
terbreitet ist. Es ist ein Kompromiß zwischen der
französischen Auffassung und dem englischen Vor¬
schlag. Delacroix gibt die Idee einer Konferenz
so wie sie in Spa vorgesekeg war. auf imd schlägt
vor, die Prüfung die Wiedergutmachimgsfrage

einer Konferenz in Brüssel
zu unterbreiten , die aus Mitgliedern der Wieder-
gutmachunqskommission zusammengesetzt sein soll,
die in dilesem Falle als Verttete ihrer Regierung
auftreten und zu derVertretcr der deutschen Regie¬
rung zugezogen werden sollen. Me Mitglieder der
Wiedergutmachungskommission werden nicht als
Richter auftreten , sie iverden die Deutsch e n an¬
hören,  ihre Vorschläge und Einwendungen prü-
fen und ihre Schlußfolgerungen diskutieren . Es
wird also eine Versammlung von Sachverständigen
sein , die das Material vorbereiten. Jeder der Dele¬
gierten wird einen getrennten Bericht für seine Ne¬
gierung ausarbeiten . Die Konferenz wird also nur
das Vorspiel einer Lstreinigung der Regierungs¬
chefs sein. Delacroix fügte hinzu, daß diests Heber-
einkommen abgeschlossen sei, soweit es Lloyd Ge¬
orge, angelst . Die e « glische Regierung nimmt den
belgischen Vorschlag an und der belgische Minister¬
präsident seinerseits hofft, daß Frankreich und dir
übrigen Alliierten ebenfalls zustimmen werden.
Amerika wird bei diesen Besprechungen nur offi¬
ziös vertreten sein.

• t «

, Das engl . Kabinett bietet auch in dieser Frage
wieder das alte Bild der Schwäche. Zuerst erhebt
London machtvoll Widerspruch gegen die Pariser
Extratouren : dann folgt eine freilndschaftlichefran¬
zösische Erwiderung . und zum Schlüsse setzt das
rcmzös. Kabinett im wcsent^chen feinen Willen
dm'ch. Dieses wenig erbaulickie Spiel wird solange
dauern , bis das engl . Volk die Sache leid ist und
Herrn Lloyd George den Laufpaß gibt. Sein Nach-
pchger wird sicherlich eine kräftigere Sprache gegen-
über Paris reden. Unter der Premierschaft von
Lloyd George hat sich Fr- nkreich zum Mado allei¬
nigen Regenten von Europa aufaeschwinraen.

Ein Berichterstatter der Frankfurter Ztg . frek-
lich bemerkt zu obiger Meldung : Dies würde,
wenn es richtig wäre, die Preisgabe des Spaab¬
kommens bedeuten . Ich erfahre aus vutoritäfiver
englischer Quelle , daß England die Knnsercnzidee
nicht fallen gelassen hat und nicht fallen lassen wird.
Jedeririann soll an den Verhandlungstisch gebracht
lverden . Die Verhandlungen schweben noch) und
emo Einigung ist bald zu erwarten.

Sühne für den Tod Konsul Wustrows.
Der unglückliche Zwischenfall in Täbris

(Persien ) , bei denr der deuffche Konsul Wusttow
den Tod fand , hat nunmehr, wie die .Deutsche M-
gemeine Zeitung " mitteilt , seine endgültige Er-
edigung gefimden . Nachdem der persisch- Minister

des Aeußern der deutschen Gesaudffchaft in Tehe¬
ran einen Enffchuldihungsbesuch abgestattet hat,
der Gouverneur von AserbeidschanMn ed Dauleh
abberufen und durch Muchber es Sältaneh ersetzt
worden ist. hat die persische Regierung der Witwe
des in treuer Erfiilluna seiner Micht gn-

falleneu Konsuls nunmehr eine Rente ausgesetzt.
Damit ist dis traurige Angelegenheit , die alle
Freunde Persiens in Deutschland lebhaft bedauer e
haben , aus der Welt geschafft.

Das Ergebnis der Kärntner
Volksabstimmung.

Wien,  13 . Okt. Das amtliche Ergebnis der
Volksabstimmung in Kärnten e ntspricht beiläufig
den Schätzungen , die angestellt wurden. Von
38 948 abgegebenen Stimmen votier¬
te  n 21852 . also 59,14 vom Hundert , für Oe st e r
reich . Den A n s s chl a g für dieses Ergebnis gab
der Bezirk Völkermarkt  mit 8304 österreich-
treuen gegen 2442 jugoslawische Stimmen.

K l a g e n s u r t, 13. Okt. Im Bezirk Rosegg
wurden 1980 deuffche, 2331 jugoslawische Stim¬
men, Bezirk Ferlach  6428 deuffche, 4984 jngo-
flawische, Bezirk Bleiburg  5140 deuffche, 5339
jugosiawische Stimmen abgeaeben . 414 Stimmen
wurden für ungültig erklärt.

Russische Dementis.
Das Pressebüro der russischen Friedensdelega¬

tion in Riga demenfiert die in den letzten Tagen
durch ,die gesamte europäische Presse ge gangencn
Nachnchten von einer angeblichen krittschen inneren
Lage Rußlands und von Aufständen von Matrosen
und .Bauern . Der Herd aller derartigen tenden¬
ziösen Mitteilungen sei zumeist in Helsingfors zu
suchen. Ein wahres Lickst auf die Stellung der
Bauern gegenüber der Sowjetregierung werfe der
Umstand , daß der Bauernführer Machno soeben
aus freien Stücken Wrangel die Gefolg¬
schaft aufgesagt  und seine Dienste der rus¬
sischen Sowjettepublik angeboten habe. Die aus
polnischer  Quelle stammende Nachricht, daß die
Sowjetregierung Wrangel einen Waffensfillstand
vorgeschlagen habe, gehöre ebenfalls in das Reich
der Fabel.

Angarn und Frankreich.
Wien , 14 . Okt. Der sozialistische „Abend" bringr

einen Bericht aus London , in dem behauptet wird,
die englische Regierung  habe gegen das
französisch-ungarische Uebereinkommeu , durch das
die ungarischen Eisenbahnen  einem fran-
zösischen Fiuanzkonsortium ausgeliefert werden sol.
len , in einer Note an die französische Regierung
Einspruch erhoben,  weil die Wmachunsi
dem Friedensvertrag widerspreche, der das unga¬
rische Staatseigentum zum Pfände für
die Wiedergutmachung  bestimme . Frank¬
reich habe darauf erwidert , der Friedensveistrag sei
nickst verletzt , da es sich nicht um Kauf oder Pacht,
sondern nur um Kontrolle handle , die für die in
großem Umfange geplante Betätigung des franzö¬
sischen Kapitals in Ungarn nötig sei. Die englische
Regierung habe jedoch darauf bestanden, daß das
Uebereinkonrmen der Pistifung durch die Pariser
Wiedergntmachnngskommission unterliege , die es
wie der GewDrsmann des „Mend " meint , für
ungültig  erklären dürfte , da außer England
auch Italien und eine Reihe kleinerer Staaten da¬
gegen stimmen werden.

Abschied von Südfirol . — Eine Trauerfcicr
t in Jnsbrnck.

Jnsbrnck fand am Samstag anläßlich der
vollzogenen Annexion Dentsch -Südtirols durch
Italien eine offizielle Trauerfeier des Landes
Tirol statt . Dabei wurde einstimmig eine Ent-
chließnng , der Tiroler La-ndesregierung imd des
Landrates angenommen , worin auf die Losreißung
von Landesteilen mit deutscher und ladinischer Be¬
völkerung hingewiefen wird , die wiederholt in un¬
zweifelhafter Weise ihren Willen bekundet hätten,
mit .den übrigen Deutschen Südttrols vereint zu
bleiben . ■In der gemeinsamen Ehrfurcht vor ihrer
ruhmvollen Vergangenheit und in der völlig nnbe-
irrten Zuversicht ans die kommende Wieder-
erstehnng bleibe Tirol trotz der Gewaltgrenze eins
und ungeteilt . Die Blätter erschienen mit Trausr-
rand. die Schulen blichen geschlossen.

Kommunistische Niederlage in Bulgarien.
Sofia , 12 . Okt . Unter den Balkanftaaten ist

Bulgarien der erste Staat , wo bei den Wahlen die
Kommunisten entscheidend geschlagen wurden und
wo sich ein Ruck nach rechts vollzogen hat. Dies
-rat besonders bei den Wahlen zutage , welche zur
Ergänzung verschiedener Gemeinde - und Stadt¬
räte in einigen Orten , vorgenommen wurden. Aus
■te mLande war der Kampf zwiscky-n den Agrariern
und den Kommunisten sehr lebhaft . Die Agrar-
.mrtei erhielt insgesamt 50000 «Nimmen die
Kommunisten 18 000 .

Die Kosten der Brüsseler Konferenz.
Basel , 13 . Okt . Nach einer Brüsseler Meldung

des „Matin " betragen die Gefamtkoften der Brüs¬
sler Finanzkonfersnz 3 3A Millionen Franken. Es
erscheine fraglich , schreibt das Blatt , ob das Re-
nltat der Konferenz den gewaltigen finanziellen

Aufwendungen enffpreche und ob ihre Wieder-
holimg sich lohne.

Ein schwedisches Urteil über die Brüsseler
Fimlnzkonferenz.

Stockholm , 13 . Okt . Im „Svsnska Dogbladet"
veröffentlicht das schwedische Konserenzmitglied,
i>er Volkswirtschaftler G . Cassel  eine scharfe
Kritik an der Brüsseler Konferenz . Die Erwar-
nngen seien im Wesentlich, enttäuscht worden. Jn-
olge der politischen Verhetzung habe das Besttc-
den vor geherrscht, keinerlei Zugeständnisse zu
niachen, die die Wiistschaftsentwicklung eines an-
iieren Volkes fördern könnten . Töricht sei das Der-
bot gewesen , daß die Konferenz sich mit politischen
Fragen befasse. Denk armen , zerfetzten Europa
könne wirtschaftlich nicht geholfen werden, wenn

nicht die politischen Herrschaftsverhältnisse von
Grund auf geändert würden . Solange solche Si -n-
nesrichtung dvorherrsche, sei es eitel , für Europa
Hilfe zü erwarten.

Das Rabinett Giolitti bedroht.
Mailand , 13. Okt. Der „Corriere della Sera"

teilt mit . die parlamentarische nafionalistischs
Gruppe habe beschlossen, nicht mehr der Mehrheit
der Kammer anzugshören , die das Kabinett Gio¬
litti unterstütze. Die Zeitung bemerkt, es sei nicht
ausegschlossen, daß außer den Nationalisten auch
die Rechtsllberalen . die eine ziemlich starke Frak¬
tion bilden, Giolitti die Gefolgschaft verweigern.

Mailand , 13. Okt. Der „Secolo " spricht heute
von der Möglichkeit eines baldigen Rücktritts Gio-
littis . Er dürfte voraussichtlich ersetzt werdest
durch den bisherigen Kammerpräsidenten De Niko¬
los . einen bekannten Parlamentarier , den Gio¬
litti selbst an der Spitze des Parlaments wünschte.

Rom, 13. Ott . Die sozialisfifche Partei hat für
Sonntag allgeweine Manifestafio >nsn in allen
Städten Italiens angesagt . Diese Kundgebungen
verfolgen den Zweck, die Befreiung aller politischen
Gefangenen und die Anerkennung der Sowjet-
repuölik in Rußland zu erwirken.

Man kann nicht leugnen , daß Giolitti  dis
Regierung sich ein bischen sehr leicht  gemacht
hat. Er ließ in der innern Politik die Dinge ein¬
fach so laufen , wie sie wollten , um dann nachher
sich verlegen die Hände zu reiben und den zanken¬
den» VolksschiWen den freundschaftlichen Rat zu
geben: Kinder, vertragt Euch , einigt Euch) Durch
diese begueme Regierungsweise ist das Bischen
Staatsautoriiät nun vollständig in die Luft ver-
flogen^und der Kvmmunismus und die Svarta-
kusbrüder erheben in Sizilien dreist ihr Haupt u.
teilen die Landgüter anderer Leute unter sich mit
bewaffneter Hand.

Der Hanöftreich gegen Wilna.
Genf, 13. Okt. Ms französische Regierungs-

Presse ist unangeiehin berührt von der Besetzung
Wilnas durch den General Seligowski.  Sitz
zweifelt nickst daran, daß die Entrüstuna der pol¬
nischen Negierung  gegen diesen Streich ehr«
lich ist, und erwartet , daß die Polnische Regierung,
so schnell als möglich die Regelima der Angelegen¬
heit dem Völkerbund  überläßt und daß sie da¬
zu beitragen wird , daß sich die Besetzung Wilnas
nicht in die Länge zieht wie die Besetzung Fiumes
durch dAnnunzio.

Paris , 13. Okt. Der polnische Gesandte ist
Paris . Graf Zamoyski,  hat gestern abend
dem Ministerpräsident und Minister des Asußerst
Leygues  im Namen seiner Regierung die Ed-
klärung abgegeben , daß die polnische Regierung
den General Seligowski vollständig
desavouiert  und alle ihr zur Verfügung
stehtznden Mittel anwenden wird , um die Truppen
die in Wilna eingezogen sind , zur Vernunft zst
bringen. Leyaues hat diese Erklärungen dem
Vorsitzenden des Völkerbundes , Leon Bour¬
geois.  mitgeteilt , der sofort an den Dorsitzenden
der Abordnung des Völkerbundes drahtete , die sich
aegsnwärtig in Wilna aushätt , um sich von diesem
die Richtigkeit feiner Information bestäfigen zu
lassen.

London, 13. Ott . Die „Times " meldet aus
Kowno: Bevor die französischen Truppen in Wilna
einzogen, hat eine Delegation,  unter der sich
auch der^britische und der französische
Militärattache  befanden , Unterhandlungen
an geknüpft, damit die Litauer vor der Besetzung
sich zurückzieben und Straßenkämpfe so verhin¬
dert werden könnten. Die Polen haben diese Dele»
gation einfach gefangen genommen . Zu Straßen¬
kämpfen ist es dennoch nicht gekommen , da dis
litauischen Truppen sich rechtzeitig zurückgezogen
haben. Der Bahnhof aber wurde von den. Polen
bombardiert. ' Kein Mensch zweifelt daran , daß
die Ueberraschnng imGeheimcn von der polnischen
Regierung unterstützt worden war.** %
. Nach der Feststellung eines andern engl . Spe-

zmlberickerftatters soll sogar der ganze Plan für
sen Anschlag auf Wilna sowie die famose Korri-
-wr-Jdee v̂on französischer Sette stammen und den
Polen erst eingetrichtett fein . Um so- hübscher
nimmt sich dann die „unangenhme Ueberraschnng"
aus französischer Seite sowie die „ehrliche Ent¬
rüstung'̂ ans polnischer- Seite aus . Der Franzose
Bourgeois aber als würdiges Haupt des -sogen,
Völkerbundes nimmt Akt von der „ehrlichen Ent¬
rüstung" beider Regierungen und läßt die Polen
in Wilna . Das engl . Kabinett aber läßt sich diestz
gut einstudierte Komödie ruhig Vorspielen und
wgt gnrnichts  dazu : denn Brutus ist ja ein
ehremverter Mann.

Einigung im Berliner Zeitungsgewerbe.
Berlin , 13. Ott . Dom Reichsarbeitsminffte-

ri,mr wird mitgeteilt : Im Reichsa -rbeitsminifte-
riu-m fanden heute unter der Leitung des Ministe-
rialsrats M . Sitzler und in Anloesenbeit des
Staatssettetärs M . Hirsch vom Reichswirffckxifts-
miNisterium zwischen den Vertretern der Arbsit-
geber und Arbeitnehmer des Groß -Berliner Zei¬
tungsgewerbes Verhandlungen statt . Tie Ver-
handlnnaen führten nach außerordentlich schlvieri-
nem Verlauf durch weitc >?hendes b-eiderseeifiaes
Entgegenkommen zu einer völligen Einig-
u n g. Die getroffenen Vereinbarungen unter¬
liegen noch der Zustimmung der beteiligten Ver¬
bände imd Gewerkschfften, die am Donnerstag
dormittaa erfolgen dürste . Es ist zu erwarten,
daß in den vom Streik betroffenen Betisieben die
Arbeit noch am Donnerstag ausgenommen werden
wird.

Den» Reichstag,
>er bc'unn. . . am Dienstag den 19 . Ottobex zu»
funmientntt i-t das Ge >eb gegen die Kapital¬
flucht  zugeganaen.



Ilttfcr Zentrum
Im Rommunal-Lan- tag.

in
Wie bereits aitöoiefü&rt wurde , utnfofel eine Ab¬

teilung der Bezirksverwattung das Gebiet der so¬
zialen ftürforge . Die Aufgaben auf diesem Gebiete
find durch die furchtbaren Nöte des Krieges und
der Gegenwart so außerordentlich groß geworden,
daß der von einem sozialdemokratischenAbgeord¬
neten gestellte Antrag auf Einrichtung eines be-
foudern sozial-politischen Ausschusses die Unter-

; Stützung des ganzen Hauses fand und darum auch
vor allen andern Ausschüssen gegründet wurde.
Aus IS Mitgliedern bestehend, gehören ihm von
der Zentrumssraktion die Herren Geiverkscbastslei-
ter Rienecker-Frankfurt , Studienrat Tr . Ernst-
Höchst. Rektor Kl einenn-Eltville und Bolksvereins-
îekretär Roth-Montaba »r an. Der Ausschuß fand

1 ein reiches Md zu beackern. Der Bericht iwer seine
vielstündigs Sitzung wurde dem Zentrumsabg.
Klemann übertragen . In seinem Referat giiig er
über die bloße Wiedergabe der gefaßten Beschlüsse
hinaus und entwickelte das Arbeitsgebiet des Aus-
schusses in so tiefgründiger Art . daß seine Ausfüh¬
rungen die gespannteste Airfmerksamkeitdes gan¬
zen Hauses fanden. Der uneingeschränkte Beifall
der gerade diesem Bericht zuteil wurde, « raulaßt
uns . vielfachen Wünschen aus unfern» Leserkreis
nach'zutvmmen imd den Bericht nach dem/ uns Vvr-

, liegenden Material ausführlich wiederzugeben, um
, so inebr, als hier gleichzeitig das sozial-kulturelle
' P r o g r a iirm des Zentrums  beredten Aus¬

druck Saud.
„Es ist das erste Mal , daß im Kommunalland-

tag auch ein sozial-politischer Ausschuß Bericht zu
; erstatten hat . Seine Schaffung »var nicht nur eine

Notwendigkeit, sie bedeutet zugleich eine Tat . Hun'
üerttausende unserer Volksgenossen sind eriverbs-
los : Millionen verdienen nur so viel, daß sie mit
Mühe und Not ihr Leben zu fristen vermögen, ohne
AnÄ'icht für sich und ihre Kinder, es jemals tveiter
zu oam gen. Wer aber inmitten der Zivilisation

, nur notdürftia sein Leben zu fristen vermag, der
lebt ärmer als der Naturmensch in der Wildnis.

' r hat zu entbehren und zu kämpfen, aber
- . . tm  rrci für sich und unabhängig . Der um die

nackte Lebensnofivendigkeiten ringende Kultur¬
mensch hat zrr diesen Entbehrungen und Kämpfen
auch noch die Eintönigkeiten und die Krankheiten
des inodernen Arbeitslebens zu tragen . Dazu
kommt, daß er gezwungen ist, für andere zu arbei¬
ten. Die Werte, die er schafft, kommen andern zu¬
gute. Darm liegt eine Trostlosigkeit des Lebens,
eine Verzweiflung und Verbitterung von Millio-
uen. die sieb gar nicht in Worte fassen läßt . Das
ist die fressende Wunde, an der unsere Zeit krankt.
Sie zu lieilen, muß unsere vornehmste Aufgabe
sein. Jeder Arbeiter hat das Recht, aris seinen Teil
au den Segnungen der Zivilisation , wie jeder Bes¬
sergestellte die Pflicht hat, sie ihm zu vermitteln.
Das sind die Unterklänge, die in den Seelen der
Abgeordneten mitschwangen, als in seltener Ein¬
mütigkeit alle, von der äußersten Rechten bis zur
äußersten Linken, die Gründung dieses sozial-poli-
tischeu Ausschusses beschlossen.

Säuglings - und Jugendpflege,  das
ist der erste Ausschnitt des Arbeitsgebietes, das
dein neuen Ausschuß gegeben ist. Es liegt viel
Wohlklang in dem Wort von dem Jahrhundert
des Kindes und viel Idealismus in der Phrase
von dessen goldenem Zeitalter . Leider liegt auch
viel Täuschung darin . Wer im Buche des Lebens
liest und die Kinderwelt unserer Tage an sich vor-
iiberztehen sieht, den blickt bitter -ernste Wirklich¬
keit an . Gräber ohne Zahl und Ende sind geschau¬
felt, in die man jene bettet, die nur geboren wur¬
den. um gleich wieder zrr sterben. Tausenden von
Kindern ist die hart« Not des Lebens ins Angesicht
geschrieben: das kärgste Brot , die notdürftigste
Kleidung , glicht, Irrst- und freudlose Räum« sind
für Ungezählte das Vaterhaus . Unsagbar traurig
ist auch das Los jener Kinder, di« durch die Schuld
der Eltern auch an der Seel « verkümmern. Hier
e» helstn und zu lindern . Hot sich der sozial-poli-
rische Ausschuß als erste Aufgabe gesetzt. Entspre¬
chend einem Anträge des Abg. Graf empfiehlt er
zunächst die Gründung von ländlichen Zweckver-
bänden zur bessern Versorgung des flachen Landes
»Uit Aerzten. Es muß sodann auf die Ausbildung
der Gemeindeschwestern das größte Gewicht gelegt
werden, wie auch für vermehrte Anstellung von
Fürsorgerinnen auch auf dem Lande Sorge zu tra-
gen ist. Der Bezirkslwrhand soll mit diesen Stel¬
len in enge Verbindung treten und sie möglichst
auch, für seine Dienste verpflichten. Dafür genügt
die int Haushaltsplan ausgeworfene Summe von
10 000 M für Säuglingspflege keineswegs: der
Airsschuß beantragt für diese  Zwecke mindestens

100 000 Ji  zur Verfügung zu stellen. Die Vertei-
lung soll aber nicht schematisch nach der Bevölke¬
rungsziffer erfolgen, sondern nur nach dem Grade
der Bedürstigkeit der einzelnen Gemeinden.

Die AerMsten der Armen sind die Ver krüp-
p e l t e n. Verurteilt zu sein zu einem beruf- und
hilflosen Stofem, niemand zu Nutz und Freude sein
können, allen zur Last fallen, ist ein furchtbares
Los. Schließt schon der einzelne Fall meist eine
Unsumme von Leid und Weh, Not und Sorge in
sich, so kann die erschütternde Größe dieses Elendes
doch nur der ermessen, bei dem viele Wasser dieser
Bitternis zusammensließen und der sie dann ge¬
sammelt schaut wie in einem Meere des Jammers.
F ü r so r g e f ü r d i e V e r k r ü p p e l t c n ist da¬
rum das ziveite Arbeitsfeld des sozial-politischen
Ausschusses. Zunächst sollen mit den Krüppelhei¬
men in Wiesbaden und Frankfurt besondere Ver¬
träge »begen des Verpflegungssatzes abgeschlossen
werden. Für das vorzüglich ausgestattete Krüp-
pelheim in Kreuznach, das voraussichtlich in kurzer
Zeit von der Provinzialverwaltung Rheinland
ganz für sich beansprucht imrd, soll im Nassauischen
schnell Ersatz geschaffen iverden. Bor allem aber
muß gesorgt werden, daß den Verkrüppelten mög¬
lichst früh ' die nottoendige Behandlung und Hilfe
zuteil wird. Ammen und Schwestern. Aerzte und
Fürsorgerinnen , Lehrer und Pfarrer müssen hier
mithelfen, ausklären und für rechtzeitige Fürsorge
interessiert werden. Die Bezirksverivastung soll so¬
fort mit den maßgebenden Behörden dieserhalb in
Derbindung treten,

Erziehung und Ausbildung , Be¬
hütung und Bewahrung der Für-
s o r ge z ö g l i n g e geben denr sozial-politischen
Ausschuß das dritte Arbeitsgebiet . Was immer sie
in die Anstalt geführt hat : Ziel der Anstalt muß
sein, ihnen eine Heinrat zu bieten. Leider bewahr¬
heitet sich nicht immer der schöne Satz, daß die beste
Anstalt jene sei, die keine Mauern braucht, die es
vielmehr versteht, die Zöglinge mit den goldenen
F tzjjeln der Liebe an sich zu ketten. Trotzdem muß
der Erziehung in offenen Anstalten und in Fami¬
lien immer mehr Nauru gegeben-»»erden. Die Auf¬
nahme in Idstein und demnächst in Weitmünster
sollen diesem Zwacke dienen. Psychrater und Päda¬
gogen müssen hier Hand in Hand wirken. Aufgabe
jeder Anstalt aber ist es . dein Zögling soviel Cha¬
rakterfestigkeit und soviel praktisches Können nist-
zugeben, daß er später in Ehren sich fortbringen
kann und will. Sorgfältige Beobachtung der Ver¬
anlagung der Zöglinge beiderlei Geschlechtes einer¬
seits, »veitsichtige Berücksichfigung-der Lage des Ar¬
beitsmarktes anderseits sind hierfür grundlegende
Bedingungen . Darum müssen die Lehrwerkstätten
in den Anstalten schleunigst ausgebaut und ergänzt
werden. Wie in der Erzeugung der notwendigen
Lebensmittel müssen die Anstalten sich auch in der
Herstellung vieler Bedarfsgegenstände, namentlich
der Kleider und Schuhe, schon im Interesse des
eignen Haushaltes mehr und mehr selbständig
machen. Ein Mißstand aber ist es, die größte Zahl
der Fürsorgezöglinge für den landwirtschaftlichen
Beruf auszubilden , wie es auf das entschiedenste
bekämpft werden muß , daß die Zöglinge als Lohn¬
drücker vertvandt werden.

„ Mit aller Kraft und Entschiedenheit ist die Be¬
kämpf ung der Tuberkulose  in Angriff
zu nehmen. Wie sehr sie das fressende Uebel un¬
serer Tage ist und an dem Marke unseres Volkes
zehrt, ist aus den Berichten der Zeitungen in den
letzten Tagen mit erschreckender schärfe ersichtlich

'geworden . Die von der Verwaltung für diesen
Zwecks bereitgestellte Summe von 10 000 Jl  genüg»
nicht im entferntesten : auch hier müssen mindestens
100 000 dl  eingesetzt werden.

Der sozial-politische Ansschuß ist überzeugt, daß
in der jetzigen Form der Organisation die schive-
ren Ausgaben nicht in der wünschenswerten Weise
betvältiat »verden können. Deshalb ist die Zusam¬
menfassung der gesamten Jugendfürsorge zu einer
besWdDWtzA na ex»,da btei  I u n g des Bezirks-
verbattpW Ws Auge zu fassen. Mehr als zuvor
muß W,eii .auch fiir die Erzichnna der Mädchen
Sorge getragen werden. Die Anstellung einer
hariptanstlichen Bezirkspslegerin ist dringendes Ge'
bot der Stunde.

Fürsorge für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene.  Das letzte,
doch unendlich schwierige Arbeitsgebiet des neuen
Ausschusses. Was in der Hoffnung auf Sieg be¬
gonnen, darf in der Zeit des Niedergangs und der
völkischen Not »ficht erlahmen . Nie soll gesagt »ver-
den, daß wir jener vergessen, die draußen Leib -und
Leben. Gut und Blut für uns eingesetzt haben.
Die Einrichtung einer Hauptfürsorgestelle ist dafür
in Vorbereitung : eine Unsumme Arbeit »vartet
ihrer.

Gewaltig groß ist das Arbeitsfeld : geradezu

unerschwinglich find die Mittel , die hierzu gefor¬
dert werden. Wenn auch Staat und Gemeinde au
erster Stelle verpflichtet sind, hier zu helfen, so
muß doch auch die frei « L i e bestätigkeit
in weitem Maße herangezogen werden. Arbeit für
andere ohne Lohn, das kann -das größte Unglück
für den Menschen bedeuten, aber auch das größte
Glück für ihn sein. Sie ist das größte Unglück,
wenn sie erzwungen wird , aber sie ist das größte
Glück, wenn sie freiwillig aus dem Reichtum der
Menschenliebe geleistet wird . Darin liegt die un-
erschöpslick>e Weisheit der christlichen Idee . Auf¬
gabe der Bezirksverwaltung ist es, auch diese Ver-
eine, die der Caritas dienen, zu unterstützen und
mitznhelfen, daß ein gewisses System in die freie
Liebestätigkeit gebracht ivird.
s Der sozial-politische Ausschuß hat in diesen
Tagen getan , was ihm nur zu tun möglich »vor-
Ueberzeugt von der Unzulänglichkeit seiner Ar¬
beit, weiß er nur das eine Mittel zu einer »veit-
ausgreifenden fruchtbaren Wirksamkeit, wenn ihm
über die kurze Tagung das Kommunallandtages
hinaus die Möglichkeit zu weiterer Arbeit gegeben
tvird, »venn seine Umwandlung in einen ständigen
Ausschuß erfolgt . Dann »vird er gemeinsam mit
der Bezirksverwaltung zu seinem Teile versuchen-,
Unglück in Glück zu verwandeln , Menschenliebe
üben und damit Menschenliebe wecken, und indem
er der Not und dem Elend dient, mithelsen an
dem Wiederaufbau unseres Volkes zum Segen der
Gesamtheit."

Die im Anschluß an diesen Bericht vorgelegten
besonders formulierten Entschließungen des sozial¬
politischen Ausschusses fanden, hierauf die Zustim¬
mung des ganzen Hauses, wie auch dar Ausschuß
selber weiter bestehen bleibt. Eine bedeutsame Ein-
richfimg ist damit geschaffen, »vomit der Kommu¬
nallandtau sich als Schrittmacher auf einem der
schwierigsten Gebiete der Gegenwart zeigte.

Rrm- gebung
der christl.-nationaleir Arbeiter¬

schaft gegen den Terror.
Berlin , 10. Okt. Das Berliner Kartell der

christlichen Geivcrksckafteithatte, herfie eine Funk-
tionärvcrsammlung in das katholische Gesellen-
haus einberufen, um zu dem Terror,  der von
den Anhängern der sozialistischen Arbeiterbeweg¬
ung ausgeübt wird , Stellung zu nehmen. In der
stark besrichten Versammlung sprach als erster Red¬
ner GöwerkschaftssekretärM inter,  der daraus
hintvies, daß die sozialdemokratische und die christ¬
lich-nationale Arbeiterbewegung z»vei entgegenge¬
setzte Weltanschauungen vertreten . Der Sozialist
an der Arbeitsstelle habe nur die eine Sehnsucht,
den christlich-nationalen Arbeitskollegen anszurot-
ten und deshalb bemühe er sich, ihm das Leben so
schiver, ivie möglich zu machen. Hirnderte von christ¬
lichen Arbeitern seien infolge des Terrors genötigt
gewesen, in das sozialistische Lager überzugehen.
Trotz aller Resolutionen der Spitzenverbände aller
Richtungen höre diese Gewaltherrschaft nicht auf.
Tie christlichen Gewerkschaften müßten sich diesen
Druck von links ganz entschiedenv-cttitten . Wenn
die Regierung es nickst für notwendig halte, die im
Artikel 169 der Reichsverfassung gewährte Koali¬
tionsfreiheit »virksam zu schützen, dann müßten die
christlichen Arbeiter zum Selbstschutz grüisei». Einer
Sozialisierung der Verkehrsanstalten u. des Berg¬
baues würden auch die christlichen Arbeiter zusfim-
men, nicht aber einer Sozialisierung der großen
Privatiinternehmungen , die der Initiative
des Einzelnen enfiprnngen sind.

Der Vorsitzende des Berliner Kartells der christ¬
lichen Gewerkschaften, Stadtverordneter Riedel,
forderte von der Regierung gesetzliche Stra¬
fen für Verstöße  gegen Artikel 169 der Reichs¬
verfassung. Weiter forderte er Abänderung des
Betriebsrätegesetzes hinsichtlich der Koalitionsfrei'
heit und Bestrafung der Betriebsräte , die ihre
Pflicht verletzten. Zur Frage der Einheitsfrom
könne man den Sozialisten nur die eine Antwort
erteilen : Es darf den christlichen Gewerkschaften
nicht zugemutet werden, ihr reinliches Haus abzu¬
brechen und seilt« Trümmer zu den sozialistischen
Trümmern zu »verfen. Es wurde «ine Entschlie¬
ßung  angenommen , in der es u. a. heißt:

Die Bersamtnlimg erhebt Protest gegen den
Terror , der von der sozialistischenArbeiterbelveg-
ung, trotz der gemeinsamen Vereinbarung , dm Ter¬
ror zu unterlasi'm , gegen die Mitglieder der christ¬
lichen Arbeiterbetvegung in steigendein Maße aus-
geübt wird . Die Versammelten fordern daher mit
Nachdruck, daß der iin November in Essen tagmde
10. Kongreß der christlichen Ge»« rkschaften bei der
Reichsregierung Maßnahmen erwirkt, daß die in
8 169 der Reichsversassnng ausgesprochene Koa¬

litionsfreiheit  in jeder Weise geschützt
wird. _

Deutschland.
* Dem Reichstag, fit die schon seit einiger Z

angekündigte Novelle zum Besoldungsgesetz zu
gangen. Die Vorlage sieht die Hinaufsetzuim ca
Anzahl von Beamtmklassen in böbereD'kewldiu:
gruppm und außerdem die Gruppierung neu -
schaffmer Beamtmklassen in die BesoldungSo.
nuna vor. — Seitens des Reichsfinanziifiifich -
riunis wird, ivie die D. A. Ztg . hört , auf Grmsi.
eingehender statistisckrer Ertvägungm an der Neu - :
aufsiellung eines Beamtenortsklassenverzeichnisses
mitgearbcntet. Dieses Verzeichnis sieht eine für das
ganze Reich einheitliche Regelung vor.

* Die Reichsregierung gegen »vcitrre Kohlen-
prcissteigcrilng. In der nächsten Zeit rverden mit
der Reichsregierung Verhandlungen gePfloLlltz um
zu einer einheitlichen P r e i sp r ü. f u n g im gan¬
zen Reiche zu kommen. In der Kohlenförderung
nähern »vir irns dem F r i e d e n s st a n d e. Die
Reichsregierung steht auf dem Standprmkt , daß
eine »veitere Kohlenpveis-Erhöhung nicht mehr
zuzulassen sei und der unsinnigen Preistreiberei
eitergisch mtgegmgetretxit . »verden müsse. Me
Reichsregieruna habe auch die Ztrstcherung gegeben,
auf die in Betracht koinmenden Stellen , besonders
auf die Kartelle ihren Muck auszuüben . Auch
die Frage der Wucherbekämpfung werde deinnächst
den Gegensta>/ einer besonderen Besprechrmg mit
der Reichsregierurig bilden.

* Landivirtschaft un dStickstoss. In landwirt-
schaftlichen Kreisen ist vielfach die Ansicht̂ verbrer-
tet. daß die neben den höheren Preisen für Stick¬
stoff und künstliche Mingeinittel zu erhebende Um¬
lage xine Art Steuer sind, deren Erträgnisse dem
Reich zugute kommen. Diese Auffassung ist, wie
ivir hären , unzutreffend . Di« Untlagew dienen
vielmehr ausschließlich dem Zwecke, die Erzmguna
zu heben; sie finden also ausschließlich im Interesse
der Land»virfichaft selbst Vertue,idung.

* Ter Parteitag der Nnabhängiaen Sozial¬
demokratie, der am Dienstag in Halle begonnei>
hat , verspricht ganz den Verlauf zu nehmen, der-,
inan erwartet bat. Der erste Tag wurde fast gänz¬
lich auSgesüllt dinch gegenseitige Schiinpfreden u. ,
Beschimpfungen. Vielleicht »vird cs mit dazu be>-
trageu in jenen Kreisen der Arbeiterschaft, die po¬
litisch ans dem Boden der Unabbängigcn Parte»
stehen, ein anderes Urteil herbeizuführen über die
wahren Führereigenschaften derjenigen Leut«, die
einen Teil der deutscher. Arbeiterschaft imnier noch
hinter sich haben. So hat u. a. der Parteivorsitzende
Crispien  die Tatsackie festgestellt, daß die llnab-
hängige -Partei „unfertige Genossen in die Leitung
bekoinmen labe , die noch nickst eininal das Abc der
Politik begriffen haben." Ein Urteil aus solchem
Munde verdient in der breitesten -Oeffentlichkeit
bekannt zil iverden. Im übrigen ließ sich schon am
ersten Derhandlungstage erkennm , daß der Bnrch
bei den Ünabhängigm nnvermeidbar ist, ja die ein-
zelnm Redner rechneten mit ibm schon als gaaebene
Tatsache. So sagte i». a. der bekannte Richard
Müller,  daß eine Partei , die solche Mitglieder
in ihrer Mitte dulde, taffächlich morsch sei und den
Ziisantnrenbrilch verdiene. Im übrigen ist noch zu
ertvähnen, daß sich die Redner des rechten iind des
linken Flügels ihre gegenseitige Verach¬
tung ausdrücklich bescheinig teu.

Provinzielles.
) :( Steinbach, 13. Okt. Der gestrige Jahrmarkt

»var -am Vormittag wegen der noch herrschen^
Maul - und Klauenseuche mit Rindvieh gar nicht
befahren, an Schweinen ivaven nur 3 Wagen klei¬
ner SchUwinchcn aufgefahren und der Pfirdeinarkt
iwrr nur schwach beschickt. Der Kram - imd Luxus-
markt am Nachmittag war atlßerordentlich stark
besucht. In den Zelten »varen wieder reckst schön«
Auslagen anztltrefsen. Gifie Geschäfte machten
Wirte , Karussell und ZirkuHbesitzer. Gegen 6 Uhr
leerte sich allmählich der Markt und es »vurde m
den Tanzsälen und Wirtschaften Steinbackzs >mb
der umliegenden Orte , die an d-icsein Tage ihren
letzten Kimestag hatten , iveitergefeiert.

: !: Loch-nlühle bei Oberzeuzheim. 13. Okt.
Gestern wurde , während die Be»vohner der Mühle
auf dein Markte in 'Steinbach und sonst ausivärts
waren und nur eine alte Frau zurückgeblieben
war , von z»vci Männern ein Einbritch verübt . Die
alte Frait ivrirde geknebelt n»id da sie den Aiisbe-
ivahru-ngsort des Geldes nicht sagte, geschlagen.
Glücklicherweise kam eine Frau aits OberzeuzheiM
gerade zur Mühle , worauf die beiden Männer das
Weite suchten und so größeres Unheil verhütet,
wurde.
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29) (Nachdruck verboten.)
Der Skbend kam. Ihr Vater rief sie in das

Speisezimmer : als sie dort erschieit, sah sie sofort
den festlich gedeckten Tisch, der mit Rosen geschmückt
»var. Mnes Porzellan , Silber und Kristall stand
schön geordnet neben den geschliffenen Sektkelchen.
Sie warf kamn einen Blick auf alle Kostbarkeiten,
als der Vater sie fragte : „Nun habe ich das nich»
schön vorbereiten lasten? .Ich habe im» Hotel Con-
tiueittal das feinste Souper bestellt, ganz auser¬
lesene Leckerbissen soll es da geben. Me bester,
Weine liefert unser Keller. Und »venn wir auch
keine Gäste haben, so »vird es doch eine Feier sein."

„Vater , sage mir nur das eine, »varnm zivangst
d», mich zu dieser Verlobung ?"

Einen Augenblick ivar es still, dann fragte
Nonnefeld streng: „Willst di, etwa wortbrüchig
werden?"
. Aber du hättest mir diese Feier
ftwren können. Ich btn nicht dazu qestiimnt."

Ronneseld mackste ein finsteres Gesicht.sind »a allein.
' kein« Freude an alledem."
„Latz dtes, — halte dein Wort"
„Ich »verde es halten."
Dann schviegen beide. Ronneseld rückte da und

dort etn Glas znreckst, murrte auch manchmal etwas
Unverständliches vor sich hin, ivährend sich Ellen
mit den» Rücken gegen das Büffet lehnte und auf
die festliche Tafel starrte. Dort »vär alles zur Vei>
lobungsfeier vorbereitet, ein richfiges Festmahl,

für sie ein Henkersinahl. Sie mufetc die Zähne äi»
summen beißen, um stärker zu sein als der M -nterz
der sie an überivältigen drohte.

„Ist John noch nM zurück?"
„Nein !"
„Wo mall er nur so lange bleiben? Es ist schon

halb neun. Um acht Uhr sollte et hier sein."
Ellen gab keine Antwort.

„Sagte er dir, was er zu besorgen hatte?"
„Nein !"
Und wieder trat kaltes Schweigen ein. Die

Kliift, die Vater und Tochter schon längst trennte,
war nun unüberbri'lckbar geivorden. Sie hatten ein¬
ander nichts mehr zu sagen.

Da erschien endlich John Ronneseld.
Er sah erregt aus , abgehastet, als tväre er in

größter Eile eingetrosfe. n. Aber in seiner Stimme
klang e'me lärmeitde Fröhlicksteit.

„Ich iveiß, ich habe mich erspätet. Aber noch ist
es ja nicht zr» spät!"

„Wo lvarst du denn?"
„Verlaufen habe ich mich, Onkel."
„Nun aber setzen »vir rins ! Ellen, deiven

Arm !"
Er »var vor Men hingetreten. Willig legte sie

die Fingerspitzen in seinen Arm. Ihr »var es. als
führte man sie in lebenslängliche Haft. Da lagen
Rosen neben ihrem Teller ; ein« ausertvählte Spei¬
senfolge für Feinschmecker»var bestellt, Rheim- und
Moselweine sollten sich ablösen. Sekt »var kaltge¬
stellt'

Sie feierte ja ihre Verlobung.
Und der, den sie liebte, demt eben in diesein

Augenblicke alle ihre Gedanken galten, »var jetzt in
der Einsamkit einer öden Gefängniszelle und er¬
duldete ivohl die qualvollsten Schmerzen die eines
Mannes , der schuldlos die tiefste Demütigung er-
tragen inuß. Und er ahnte w»hl nicht, wie ihn ein
Herz suchte, das ihm so gerne hätte Hilfe bringen
inögen. —

XX.
Kaum stiegen im Osten die ersten roien Wölk¬

chen empor, da stand Ellen bereits am Fenster
ibreg Zimmers und schaute bang dm neuen Tag
entgegen. Sie hatte kaum geschlafen in dieserNacht.

Jetzt »var sie Braut.
Ihr Blick fil auf ihre schmale Hand, und auf beu

Ring , den ^ ohn an ihren Goldfinger gesteckt. Der
Ring brannte sie fast. Hastig zog sie ihn vom Fin¬

ger und legte ihn in eine Schale. Sie »vollte ihn
nickst tragen , trenn sie allein »var und von der
Vergangenheit träumte . Konnte sie an ihr süßes
Märchen dnken, »venn der Ring sie so sehr drückte?"

Diese Nacht tvar ja glücklich vorbei. Sie haßte
diese Nacht, in der in dem kleinen Kreise eine lär-
inende Fröhlichkeit geherrscht hatte, »vobei sie doch
immer fühlte, wie bei allen ein gegenseitiges Be-
lanern vorhandem tvar. Niemand sprach aus , ivas-
in Wirklichkeit eines jeden Gedanken beherrschte.

Sie haßte diese vergangene Nacht, in der John
Ronneseld den Verlobungskuß fordert, den sie ihm
nicht mehr vertvetgern durste. Aber ein Grauen
ergriff sie dabei, ein Ekel! Die erste Gelegenlieit
benutzte sie. um sich fortzitschleichen. Der Vater
inerkte es kaiim. Die beideir Herren sprachen dem
Wein tüchtig zu. Lang saßen sie beismnmen »nd
tranken. Ellen hörte das Lärnreit noch in später
Nacht, als sie schon längst mft »veft ausgerissenen
brenneden Angen auf den» Bette lag.

Jetzt »v-eilten! ihre Gedanken »nieder bei Fritz
von Böheim.

Wie mockste seine Nacht getvesen sein?
War es denn denkbar, daß er die Nacht in einer

Zelle ans hartem Lager lwtte verbringen müssend
Und doch schien ihr sein Schicksal cisträglicher als
ihr eigenes. Einmal mußte sich ja seine Schuld¬
losigkeit ergeben, dann ivar er frei , aber sie? Für
ein ganzes langes Leben »var ihr Glück zerbrochen,
für inmier war sie an einen verhaßten Menschen
gefesselt.

Sie wollte »»icht mehr klagen. Nur bei Fritz
von Böheim »vollte sie verlveilen. Welche Unfitände
konnten ihn so schwer belasten? Die Morgenzei-
tnngen mußten doch endlich davon berichten, »vas
geschehen und aus tvelchen Gründen der Heftbefehl
gegen ihn zur Ausführung gekoimnen war.

Im Hause schlief noch alles, als Ellen bereits
auf die Straße trat , um raschestens die neuen Mor-
gcitblätter zu erlangen . Eilig lies sie dahin, es be-
gegneten ihr nur ein »>aar Arbeiter , die ihrer Werk-
stätte zustrobten, Bäckerjungen, die Pfeffend daber-

kanien niit ibrn großen Körben, Milchmtädck»en m
blanken Kanne iin Arm.

Mit den beiden Morgenzeitungen , die in dc
Stadt erschienen, kam sie »vieder auf ihr Zimmer
zurück. Der Diener begegnete ihr im Flur.

,Ist schon aemand ivach?"
„Nein, gnädiges Frälrleiir , das Frühstück »st

erst um zehn Uhr bestellt." , -
Dann saß Ellen an ihrem Schreibtisch. Die

Zeitung knistert!', und hastend jagten ihre Augen
über die Spalten ; in fetten starken Lettern stano
da : Der Mörder des Richard Lankes, des unbe-
kannten Toten ans dem Eisenbahnznge, »vurde ver¬
haftet.

Der. Mörder ! In beiden Ausgaben wurde de'
Verhaftete nicht ander ? genannt . Mit aufeinander
gepreßten Lippen lts sie weiter : „Der Berhasteie
ist in jener Nacht in Bornstält um di Verhängnis
volle Zeit gesehen und erkannt worden. Und dann
hieß es ioetter: Da die Zeugenaussage »»nd die Bo-
»reife so überzeugen!- »varen , so leugnete der D -r-
haftete auch seine Anwesenheit in Bornstätt nicht,
konnte aber dafür keine Erklärung geben, sondern
verweigerte die Aussage, n'eil er oben jede andere
Ansftncht hätte beireisen müssen, »vas ihnt st
schwerlich gelungen »ixirc. Seine Weigerung kann
als ein Geständnis betrachtet iverden, da sie nur
durch die Verlegenheit begründet ist —"

Weiter las Ellen nicht mehr.
Er verweigerte die Aussage!
Warum sagte er nicht einfach, »vas er in Bor»'

statt zu tim hatte ?"
Sie erinnerte sich und rechnete es ganz genai'

nach, daß das in der vorhergegangenen Nacht llo-
»vesen sein mußte , als er sie am Morgen int Stadt-
garten gerettet hatte , als ihr Pferd gescheut irwr.

Nein ! Sie glaubte nickst an eine so abscheulicko
Tat . Und »nenn ihn alle verurteilten , »venn m»
alle Sfimmn schon den Mörder nannten , sie »vollte
an ihm nicht ziveifeln.

Fortsetzung folgt.



* Dlllenbuxn , 14. Oft . In der Nach ! vom 11.
bis 12. Oktober gegen 4 Iffir morgens ereignete
sich im hieß Güterbahnhof ein Unfall . Der von
Friedberg komme ndeGüterzuw 7tt13 fuhr ^ dem über
das Merkzeichen haltenden G-üterzug 6769 in die
Flanke , sodaß einige Wagen entgleisten und die
Lokomotive erheblich beschädigt wnrde . Der Schaf-
neranwärter Hirschhäuser von Manderbach , welcher
als erster Bremser bei Zug 7543 Dienst tat , trug
eine erhebliche Kopfverletzung davon , so das; sich
derselbe in ärztliche Behanol « rg begeben mutzte.
Tie anderen konnten sich durch Abspringen retten.
Tie Aufgleisungsarbeiten wurden sofort in Angriff
genommen , so datz gegen mittag die Gleise wieder
frei lvaren . Der Materialschaden ist gering . Die
Schuldfrage ist noch nicht ermittelt.

Vom Rhein , 14. Okt . Ungewohntes Leben und
Treiben herrschte dieser Tage in Braubach . Schon
in den frühesten Morgenstunden kamen Neugierige
aus den umliegenden Orten um das seltsame
Schauspiel der Filmaufnahmen zn bestaunen
Ucherall wurde „gekurbelt ". Vom Turm der
Marksburg aus bannte der Kurbeler den gewalti¬
gen Flüchtlingszug auf den rollenden Filnrstreifen.
Die Sonne war der Veranstaltung günstig . Wun¬
derbar hoben sich die in malerische Kostüme geklei¬
deten Mietlinge von dem prächtigen , sonnenbe-
strahlten Landschaftsbilde ab . Manche Familien
hatten sich mit Kind und Keael an dem Zuge betei¬
ligt und verdienten a nf diese Weise über 200 M
Seifen , Hunde und anderes Hausqetier und Haus¬
geräte wurde ^nitgeschleift , so datz die Natürlichkeit
der Szene wohl nichts zu wünschen übrig gelassen
hat . Die Aufnahmen werden heute und in den
kommendn Tagen fortgesetzt.

r . Rüdesheim , 14. Okt . Mit dem gestrigen Tage
begann in hiesiger Gemarkung eine Vorlesc . lvelchn
sich am 14. ds . Mts . der allgemeine Herbst an¬
schließen wird . Auch hier fällt die Ernte sowohl
der Menge , als auch der Güte nach durchaus befrie-
digend aus . So wurden in einem etwa 49 Ruten
großen Weinberge in hiesiger Gemarkung beispiels¬
weise 45 Alchen (zu 60 Liter ) Most geherbstet —
Bei der Versteigerung des diesjährigen Trauben-
ertrages aris den hiesigen Frühinesserei -Weinbergen
wurden folgende Preise erzielt : Lage Dechaney
1010 Jl,  Lage Neuweg 2610 M,  Lage Hinterhaus

f-Mg Bifchofsbei 'a 2870 Jl,  Lage Enger¬
weg 2610 M,  Lage Berg Hauptmann 4O2O Jt.  Ver¬
kauft wurde der Obm zu- 200 Liter Maische
wob« die Trauben auf Kosten des Steigerers anl
Stock wahrend der Lefezeit zu ernten sind.

Hattenheim . 14. Okt . Eine Massenernte von
Rleicntartoffeln . hat der hiesige Landwirt Adam
Albert zu verzeichnen . Exemplare von 2 Pfund
sind m grotzerer Menge vorhanden . 10 Stück so
von oben herunte, -genommen . wogen 20 Pfund das
Moerste Exemplar hatte ein Gewickst von 2G
Pfund.

mc. Höchst, 14. Okt . Ein nuiger Mann aus Un-
tenlederbach hangte sich an die Zngkette eines Ka-
ruiielts und wurde dabei schwer verletzt . Er kam
ms Krankenhaus nach Höchst.

Astern Vormittag gegen
12 Uhr ümrde in der Hauptstraße der 3^ >jäh-

uge Sohn Emst des Arbeiters Karl Kraft von ei-
?oa ' Lm »ibuü der Wiesbadener Krafstvagengesell-
ichaft überfahren . Der Junge erlag nach wenigen
Minuten den erlittenen Verletzungen . Dxn Krast-
Ivagenfilhrer trifft nach den polizeilichen Feststel¬
lungen keine Schuld . Er wurde auf freiem Fuße
belasten . Nach den Augenzeugen ist der Kleine
mrekt vor den nicht übermäßig schnell fahrenden
Omnibus gelaufen . Obwohl der Wagenführer so¬
fort bremste , wurde das Kind von der Wagen-
mtruae umgestoßeu und unter die Räder geschleu
dert.

gunsten der Armen . Ger Vorstand des Vereins
bittet ljerzlich darum -. Die Gesckrenke können- den
beauftragten Sammlerinnen oder direkt im Con-
starftiazimmer des katho-l, Gesellenhauses (Eingang
unten rechts ) von h e u t e a n abgegeben werden.
^ie A u s st e l l n n g der Gewinne beginnt am
Lwnntag , nachmittag 3 Uhr.

^Falsche 6 0 Markscheine  sind wieder
veckit viele im .Verkehr ; es handelt sich um die be¬
rüchtigten weißen Scheine . Bei genauer Beobach¬
tung und die Falschscheine unschwer an dem un-
mnber -en Druck, besonders in der Schmsfferung , u.
Umrankung , zu erkennen . Hiermit >vird
die unten stehende Zweibrücker Meldung inte-
resiieren : Ans Zweibrücken ivird gemeldet : Als
Hcritellör und Verbreiter falscher 60 - Mark-
>uc i chs ba nk n̂ o te  n vom 30. November 1918
wurden vom ^aockpvurgericht der Pfalz deck Retou¬
cheur Emil Holthaus aus Lüden sch id und der
Kaufmann Philipp Wagner aus Edenkoben znje

^zabreu Zuchthaus , der Metzger Georg Rötz aus
Nürnberg zu 4 Zähren und der Kaufmann Otto
, ^ öu fL .̂ fnbach zu 5 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . 4. ie Fatschschine waren hauptsächlich in
^ v " " kfu rt a. M . hergestellt  worden.

war Pfalz und Saarland . Viel-
^ icht ist auch in diesem Falle Frankfurt wieder

^^ er 1 II er̂ r besonders da aus der ganzen
E " ^ „ MBdi,ngen über Falfchgeldi einlausen,
onzuchftm "ußerdem falsch 2 Markscheine

r-v n ps r h-te Rohstoffpreise für  die
Dem „Vorwärts " zufolge hat

r - teruahrungsmiuisteriimr den NeickKaus-
u und Fette angewiesen , die Roh-
9o° rfn  V 6 *-  or Jn r ,, ö’‘e Oelind nstrie  von
2^ ,60 M  aus 26,20 M  pro Kilo zu erhöhen . Die
£{an1 ^uepreise  werden im Kleinhandel in-
werd ":̂ " b0n 12'50 Jl  auf 14,50 Jl  erhöht

Köthen provoziett habe . Sie beantragte die La-
dung Hörsings , Nickels und  des Forstrats Eschrich.

Christliche Arbeiter - und
Angestellten -Bsrvegung.

Betricbsrätrkouferenz.
Vom Westerwald wird uns berichtet:
■v5tt Attenkirchen tagte am Sonntag eine Kon¬

ferenz der dein Gewerkverein ckwistlichr Bergarbei¬
ter ^an geschlossenen Betriebsratsmitglieber der Ei-
senchiugrriben des Westerwaldes und der Braun-
kohleugruben . Bezirksleiter Effert sprach über die
bisher erschienenen Richtlinien des Betricbsräto-
llchchs , die in ihren Auslegungen über die ge-
setzlrchn Bestimmun .aen wesentlich von einander
abwichn . ^ Auch der von den Sozialdemokraten so
sehr gepriesene Kommentar von ^Flathow würde
heute von sozialdemokratischer Seite räch mehr als
authentisch anerkannt . Der Reichswittschaftsrat
wurde sich demnächst mit einer Interchetation des
Gesetzes gefasten und ein Schiedsgericht bilden.

.Dw Betriebsräte des Gewerkvereins im Sieger - !
land , Westerwald , Dill und Lalm ioürden in aller
Kurze fester zufammengefaßt und innerhalb der
Betriebsräte ein größerer Ausschuß gebildet , der in
engster Fühlung mit der Organisation die Auf¬
gaben durchführen solle, die den Betriebsräten im
Gesetz gestellt seien Es wurden 6 Betriebsratsmit-
gl rede r in den Ausschuß gewählt . In Betzdorf,
Eiserfeld und Dillenburg iverden in demnächst sürtt-
findenden Konferenzen ebenfalls solche Ailsschutz-
mitglieder getvählt . Dieser große Ausschuß ,-foll
dann unter Mitwirkung eines Angestellten der
Gewerkverein die eigentliche Arbeiten beainneu und
durch Sitzungen und Kurse die Betriebsräte in ein'
Seinen Befttinmungen und Aufgaben des Gesetzes
ein führen , abei - auch ein stetiges Znsammcnarbeii-
ten zwischen Organisation und Betriebsräten ber-
beiführW . Das diski -ets Anerbieten seitens » der
sozialdemokratischen Richtung , die Betriebsräte desmir L *r r I ^ s ^. a .u I i*/»iwwmviuiiu raum urig , int  Verrievsraie oes

fir* 0 ^es Gowerkvereins in ihren „Belebrungskreis " zu
teressieren Krerls ^ R^ rn- \ ziehen , wurde einstimmig abgelehnt.

Letzte Nachrichten.
Die Unterzeichnung - er

Frie - enspräliminarien in Riga.

^ !ri>  letzt fein Nechtsbeiftmid,
"Y dll ‘1 3 R r ein Gnadengesuch an

Ä5 '? ^ sobechaupst des Reiches , den Präsidenten
nOÄ wacheri . , Es kann lein , daß diesem Gesuche
?E ^egeben lmrd . Herr Ebert macht ziemlich oft

xi)nVclIS ? öustelwnden Begnadigunas-
Äff ; ! 1 a  rHw die Begnadigung würde der
Umitand ipiecheu , daß L>chirlz sich endlich bequemt
^ .^ " .Fbstandms abzulegen : nicht etwa infolge
Zerknirschung oder in eiuev Anwandlung von

sondern weil man ihm zu verftchen ge-
geben hat , daß ein Geständnis sein werteres Schick-

beeluffufsen könne . Aber auch in
diesem Gestand ms hat Schulz , wie man uns mit»
LeÄ. eB ".E üb « sich gebracht , der Wahrheit voll-

dre Ehre zu geben. Davoi , abgesehen ist
das Geständnis von unwesentl . Bedeutung , "veil
nn' burch das offene Schuldbekenntnis sei-

J ." ' ders des Verbrechens von vornherein
war . — Sollte dem Gnadengesuch nicht

anderen Worten sollte
die Todesstrafe nicht rn eine Freiheitsstrafe u-mae-
«SÄ/x »« .. »Mt hi "S
Sauf werden und die Vollzi.ch.una der
Todesstrafe muß stattfinden . Als Hinrickstunasoi -t
kommt Limburg oder das Zentralgefängisis in

** ” * * ' * *»»•►

mc. Frlmkfnrt» 13. Okt. Der zum LandeKhauvt-
manu ftttmäWtc Stadtrat Dr . Woell  wird sofort nach
feiner Bestätigung durch die Negierung aus der Stadt-
verwaüung ausscheiden. Dein Platz wird aller Vor¬
aussicht nach durch ein Mitglied der Ze.utrumspartei be¬
seht uu-rdeu, da Dtadträt Wocll cinevseits dieser Var-
tei nahe stand, andererseits das Zentrum infolge sei-
ner Starke uu stadtparlarneut Anspruch auf 'diesenPosten erheben kann. 1
nJ b; Frankfurt , Ich Okt Zum dritten Male seit >we-
mgen Monaten suchten Einbrecher 'das Schneiderbe-
darfsar ikelgeichmt von Enw , Gr . HirfchgrUben. beim
und stahleii.m der letzten Nacht für 150 OW) M Seiden-

wurde mit einer Kühn¬
heit ausgeflchrt, U»e er in der Büchern der Frankfurter
Krrminglpolizei nicht oft vorkommt. Von dem Keller
Ar^ i^ barranses durchbrachen sie in stundenlanger
etn^ ^ b^ ŵ Hanswande und drangen durch ein
nw -£?, ? h - Durchmesier umfassendes Loch in die
^ckckaft- ranme ein. wobei sie die im ganzen Ge-
B 11® l’-er&rcitcie Rarmvorrichtung in gcfchick-
t ter Wege umgingen Die Diebe müssen demnach eine
b^ rÄk? '^ ^ rbttenntnis der Geschäftsräume ge-

Hausbewohner versichern, daß sie ein
lärt Er " '>* *" wt mehreren Nächten ge.
G t haben, daß also d-e Einbrecher mehrere Tage zur'
Ausführung ihres Werkes gebraucht haben. ' '
e„J *- frrnnkftirt, 14. Okt. Fn der letzten Nach:
w 4 das Thermometer im Maintal stellemveiss bis
mp ziver ^Grad -Kälte . Eine ziemliche Meng « Ge-
Ww Gärten und auf dem Felde erfroren.
N. ' ' U Gärtnereien hat der zeitige Nachtfrost an
Blumen großen Schaden angerichtet.

14. Okt . Der Direktor des I
.allpalastes Jean Mensel erhielt wegen Ueber-

'A-̂ 'rung der Lichtbrennstunde Strafbefehle in dm
%T iCbon . ßebemlndzwanzigtausend Mark. Das

in  der heutigen Verhandlung
?/lten und erkannte auf insga-

— (dieftausend  fünfhundert ) Geldstrafe.
Er xmhgbex der Kopfapotheke Paul Mayer hatte

fim&fgeschoben,  dafür zahlt er 46 000
lunfundwerziigtaistend ) Mark Strafe , 3 Helfers-
giswn « amen , zusammen ebenso viel . Die Dro-
dem Bodmhemier -, Rotschild und Fecher . die mit

kostbaren Stoff ebenfalls Schiebergeschäfte
3 nb̂len der Staatskasse dafür 136 000 Jl,

«atfcl , 14. Okt . Ein zweijähriges Kind

-— Bund der Kinderreichen.  Vor emi'
ger Zeit wurde m Frankftirt a . M . eine Vereini-

ms Le^ n gerufen mit dem Namen .Mund
der Kinderreichen ". Die sittliche Idee dis ibm »u.
grilnde lregh feine sozial-fürforgerischcnZiele so-
wie die nicht unbedeutenden wirtschaftlichenVor-
k 1/ ®', kte feinen Mitgliedern bereits vermifteit
hat . lassen dre Ansbreituna dieses Bundes als sehr
erw.-nscht ersckKinen. Was null der „Bund der

UntCTs Änifun » auf Artikel 119
Esverfassunch der u . a . kinderieichen Fa»

1? ‘T * " ,a " f ausgleichende
sorge  stchett ersttebt er die möglichste Be-

Sandervevhöltnisse kinderreicher
Familien , rnsbesondere Durchführung jener ver¬
pass imgsgemak garantierten ausgleichenden Für-
iorJ# ’ _ Dieses Ziel suM der Bund zu erreichen
durch Zusammenschluß kinderreicher Familien auf

?1!slnschaftlicher Grundlage , um deren wirt-
Hifktlich.e. gesundheitliche und erzieherische Ber-

haltmste wirksam zu fördern . Er will vor allem
eine L elbsth ilfe 0 rgan isation  sein . Von
leinen vielen Einzelausgaben feien nur die wich¬
tigsten geiiannt : Schaffung ! von angemessenen
Steuererleichterungen für Kinderreiches Beschaf-
nmg von geeigneten Wohnmigen für kinderreiche
^ -mlien : ausreichende Entlohnung nach sozialen
Geiicktsviintten : Kmderzulagen . sowie Zuweisung
von Arbeiten seitens der Gemeinde on kinderreiche
§5 ^ ^ kE ' ster : unentgeltliche Uebei-lafsung von

hrMitteln . L -chulgeld-Ermaßfgung , sowie vor-
zugswels -e Unterbringung von schulentlassenen Kin-
bern in Lehrstellen Zur näheren Auskunft über
den Bund , die Aufnahmebedingungen , feine Eiw
richtmigen , nt ,ederzeit gerne bereit der Direktor
^ ^ aritastwrbandes für die Stadt Frankfurt
a . M ., Herr Pfarrer Kneip,  Alte Mainzerg . 45.

Kirchliches.
mc . Tarmstadt , 14. Okt . Tie katholische Ge-

uwrnde Niederramftadt hat das Hotel Bayrischer
Hof für kirchlickw Zwecke angeka uft.

Gerichtliche».
* Kibingen (llnirerfrartfen). Am 27. August hafte

aus purer Geldgier der 57jährige Georg Wagner
aus Atzhaufeu giftige Knollenblätterpilz: als Ebam-
piguon verkauft . Die Frau de» Scheiiimmeisters Diet¬
rich hatte hiervon gekauft ixnd sie zu einer Mahlzeit
hergerichtet. Alle, die pon dieser Mahlzeit genossen
batten , erkrankten schwer, vier davon starben. Wagner

bRlM , 13. Okt . In einer feierlichen Schluß-
sitzung  unter dem Vorsitz Joffes wurden -heute
um sieben Uhr abends die Verträge über den
Waffemstillstand  ft . die Präliminatten zwi¬
schen Polen , Sowj -etrußlünd u der Sdwjetukrame
besiegelt und unterschrieben . Der Waffenstillstand
beginnt nächsten Montagj um Mitternacht , der
Austausch der Ratifikationen spätestens --Erste in

! drei Wochen . Sollte der Austauschs aus idgend-
welchen Gründen an diesem Termin mW stättfin-
den . erlischt der Waffenstillstand mit zweitägiger

>Frist . Diese ^Bestimmung wird unzweifelhaft der
Einsatzpunkt ffir die Friedensgegner werden , aber
der Zwang der Verhältnisse dürste stärker sein
Dementspneck 0 betonte Joffe  in seiner Schtnß-
rede , wenn auch juristisch noch kein endgültiger
Friede sei. so sei doch tatsächlich der Friede ge¬
sichert. Dombski meinte triumphierend , die -von
ihm vertretenen Grmidfätze seien verwirkliW.

Die Polen in Minsk?
London , 13. Ott . Die „Morning Post " Verbrei-' I

ret eine , Nachricht der zufolge die polnischen Trup¬
pen Minsk besetzt haben sollen . Dies » Truppen
stehen unter dem Kommando des Genemls Bala-
chewiz und setzen sich aus - Polen , Russen und
Rutenen zilsamlnen.

Die Sitzung - es Rates - es
Dölkerbnn - es.

London , 13 . Ott . Auf der am 20. Ottobdr statt-
nndendeu Tagung des Rates des WkW -nd-s
wrrd rr. a . Sie SfufftcHuna Äes Pro -üräTmnes et*
folgen , wonach, die Bewaffnung  der verschie-
denen kleinen Staat  en , die dem Völkerbünde
beltreten sollen , beschränk wird , desgleichen die
-Schaffung etires Planes für die Finanz Wirt-
1chaftsorganifation,  die die Vorschläge
der Bruffeker Konfernz behandeln soll, außerdem
die Aufstellung des - Budgets für 1921. Tittoni
tmrd einen Entwurf für die inteinationale Auf-
ückst der , monopolisierten Rohstoffe einbnnaien.
Wahrschemlich werden auch die poluisch-litauischen
Streitfargen behandelt.

Mrft Bülows Rückkehr nach Rom.
Rom , 13 . Ott . Der deutsche Botschafter liat

dem „Giornale d 'Jtalia " -mitgeteilt . F ü r st B ü -
low .mH» chm versichert , er wolle nichts mehr von
, -" lftik wissen . Er hahie nur einen alles andere
überwiegenden Wunsch , in die- Villa Malta nach
Rom zuruckzukehren  und dort seinen Le-
bensavend zu verbringen.

Folgen der Sparsamkeits -Erlasse.
Jni Bezirk der Berliner Eisenbahn , -und Ober-

Postdirekttouen ist für den 1. Dezember die E n t-
lafiung von 8000 Angestellten  ausge¬
sprochen tvorden , um den Besoldunasttat zu ent-
lasten.

Der Kohlenmangel.
n- S ., 11, Ott . Zahlreiche rheinisch-west-

Mische und süddeutsche Jndustriefirmen , darunter
Krupp unterhandeln zurz -eit mit mitteldelitschen
Braunkohlenwerken um Lieferung von Rohbraun¬
kohle , weil sie mangels Steinkohle teilweise ihre
Betriebe auf Braunkohle umstellen.

Generalstreik kommen Wird . Es werben neu « Voll«
lchläge gemacht werden , über die sich die Bergar«
beiter erueu -t tussprechen sollen.

Line vernichten - e Aritik Nidtrs
über - en Gewaltfrie - en.

Paris , 14. Ott . Der „Mattino " und der „Presto
oel Karlmo " haben je einen für die amerikanische
Presse bestimmten Artikel Nittis  unter der
UebersWift „Europa ohne ,Frieben " ver¬
öffentlicht . Nach dem „Demps " hatte dieser Artikek
den Zweck, die amerikanische öffentliche Meinung
gegen die Politik der Entente mobil zu machen . In,
diesem Artikel sagt Nittip:

„Sehr oft nachdem - Falle der Mittelmächte ha¬
ben die Alliierten Wider die Mittelinächte au -sge-
fprochen, was sie ihren Feinden verübelten . Ez
gibt nicht einen anständigen Menschen , der die'
Verträge veerteidigen kann , die den Besiegten auf¬
erlegt wurden . Wenn Deutschland gesiegt hätte,
-hätte es nicht mehr verlangen können . Niemand
zweifelt daran , daß die Besiegten eine Entschü-dh
gung zahlen müssen , aber können sie die unsin¬
nige Entschädigungen bezahlen , die tvir von ihnen
fordern ? Ohne Zive -ifel lvaren wohl gewisse tsr-
ritoriale Aenderungen nötig , aber waren alle die-
die lvir aufgedrungen haben , notwendig ?"

Mann kann sich denken , wie grimmig erboßt
das .Pariser Blatt über diese ebenso treffende lvie.
rücksichtslose Kritik des früheren italienischen Mt»
msterpräsidenten ist.

russisch-polnische Krieg.
Marsch«« , M.  Ott . Im polnischen Heeresbericht

1- . Otttker heißt es : Auf dem nördlichen
Flügel erreichten unsere Truppen Nowo -Swenz-
iany . Westlich Minsk kam es bei Kojdanow , wo
der Feind drei Divisionen kouzentrierle . zu hef¬
tigen Ka-mpfen . Es gelang uns , die fe-indlichen
Truppen vollkommen zu zerstteuen und Kojdanow
zu nehmen.

Die Moskauer Buchdrucker gegen die Räte-
republik.

Paris , 13. Ott . Die Moskauer Buchdrucker ha-
ben an die Proletarier der ganzen Welt einen Auf¬
ruf erlassen, in lvelchem sie sich gegen die Räte¬
republik erklären.

* *

Eine köstliche  G e sch i ch t' e . Die MoSkouer
Buchdrucker, welche die „Segnungen " der Räte¬
republik am Menen Leibe erfahren haben , warnen
Neugierige . Just zur gleichen Zeit beschließen die
deutschen USP . den Anschluß an dieses soeben als
bankerott erklärte System . ' -«iw 5 '

Kleine Nachrichten.
Malmö , 14. Ott . Mit Sonderzug kam gestern

früh ein ^ Transport von 114 deutswen und . 126
österreichischen KTiegskinderu aus Mittelsck 'lweden
und etwa 90 aus der Brovinz Bleckinge an . Abends
wurde die Fahrt nach Trellebo rg fortgesetzt . Dis
Kinder iahen frisch und gesund aus - und befanden
sich in -bester Stiu mnmg.

Handelsnachrrchten.
Frankfurter Biehmarkt.

fd. Frankfurt , 14. Okt . Auf dem gestrigen Vieh,
nrarkt lvaren rund 1000 Stilck Großvieh «ngÄrrk«
ben, ferner 663 Schweine , 215 Ferkel . Später
kamen noch 200 Stück Großvieh und 140 Schtveine
hinzu . Der Markt enttvickelte sich nur langsam , hä
die Metzger infolge der hohen Preise vom letzten
Markte noch über erhebliche Bestände verfügen.
Die Preise hielten sich, da die Beauften desWncher-
amtes und der Kriminalpolizei den gesamten Vev«
tthr libettvachten , in angemessener Höhe . Für
Großvieh wurden bezahlt 6,26 - 8 .60 M  Lchendge-
IpidÜ. Gutes Vieh war bereits für 7 Jl  zu haben,
sodaß sich die Verkaufspreise für das Publikum auf

^ e^ fteßetr . Die Presse für Schweihe
hielten sich auf der Höbe des letzten Marktes . Zu
Zwckchsnfallen kam es >vi » beim letztenmal nir¬
gends . Die Märkte ftuden fortan jedem Mittwoch
statt.

Israelitischer Gottesdienst.
^ Freitag übend 5.15 Uhr ; Samstag morgen 8.80 Mc;
Samstag nachmittag 3L0 ; Sadat Ausgang 0,20 Uhr. -
Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober.  Limb, " »,
Tüchtiges, kinderliebes

Mädchen,
in allen Hausarbeiten er
fahren , bei gutem Lohn und
guter Behandlung sofort od.
zum 1. November gesucht,

krau Editha Warmbier,
Weidenau (Sieg ),

Waldstraßell (13678
Tüchtiges, ehrliches

fsttüidieii
gegen hohen Lohn gesucht.

Näheres Exped. (13646

gegen hohen Lohn gesucht,
krau Larl August llamp,

_ Höhr . 13650
Braves , tüchtiges

für sofort gesucht. (13546
Zu erfragen in der Exp.

Idar bon all ' .' ' v Ein zweisahrrges Kind wurde von der Strafkammer wegen fahrlässiger Tötung
wui-d.»? ? ' ^ unern verschleppt worden . Die Eltern 3" drei Jahren Gefängnis verurteilt.
Detmo d^ bcv  Polizeiverwaltung ‘ * " " ” !a " ' "
Zigm.n^ ^ uachc,ch,gt . daß das Kind in ei

iu
einem

*5 n e4n s tn% h?,r̂
&onum"6f5 « ^ unb Karioffekn 'Unum
andere der Zentner mit 21 ..60 Jl  und

nr^ 25 M  angeboten . (Qberh . Z .)

Lokales . - ^
m Limburg, 16. Oktober,

oi nz , ^ ^ " kl ll de s E l i s mb eth -e nv e r-
^vdenden ^ st o n Di e n s t a g statt-
m«n vorschriftL̂ M Elisabethenvereins kom-
lvsung. Gewinne  zur Vcr-
^schenke ^ onsche-n, welch» prattische
"nd deral ^ I zum Ankauf solcher, oder Obst
"odiu-ch -^ Gewinne  stiften wollen , erhöhen

A e i n ge w i n n- der Berlosimg zu-

* Um den dritten Bismarck-Band. Stuttgart,
11. Okt. Die Frage der Beröffentlichnng des dritten
Bandes der Bismarckschcn „Gedanken und Erinnerun¬
gen" ivird in den nächsten Tggen mlfgenominen wer¬
den. Am 28. Oktober, 10 Uhr darin., findet vor der
Ziivlftammer des Landgericht» Berlin das Hauptder-
fahren statt über das von dem früheren Kaiser bean-
spruckte Urheberrecht von einzelnen Vriefstcllen, von
dem die Freigabe des Buches abhängt.

Der Köthener Kommiinistcnprozcß.
* Dessau , 13. Oft . Im Köthener Kommunisten - 1

Prozeß behauptete d. Hauptangeklagte Privatlebrer
Berg -Saarbrücken , eine rote Armee ick Sachsen
und Anhalt sei am 18. August zum Losscblagen be¬
reit gewesen . Kurz vorher babe sie noch vor den
Toren Magdeburgs eine Üebung äbgehalteu . Die
Verteidigung bezeichnete Berg als Spitzel,  der
im Einvernehmen mit Estrich und Polizcirat
Nickel-Magdeburg gehandelt und den Putsch in

Verschärfte Streittage in Sachsen.
Berlin , 14. Okt . Zur Streiklage in Sachsen

wird gemeldet : Der Bürgevausschiiß und die
Acrzteschaft in Leipzig  sind an den Rat der
Stadt beraugetreteu und haben die Einsetzung der
Technischen Not -Hilfe verlangt . Der Rat hat die¬
sem Verlangen nicht stattgegeben , da er ernste Un¬
ruhen befürchtet . Die Arbeiter verrichten angeb¬
lich die Notstandsarb -eiten nicht in dem Maße , wie
sie es -versprochen haben . Gas und Elettrizität
werden -nicht abgegeben . Die Krankenhäuser wer¬
den nur teilweise beliefert . In den übrigen - Städ¬
ten Sachsens ist die Lage ähnlich . Auch in Dres¬
den scheint sich die Situation zu verschärfen.

Die englischen Bergarbeiter.

London , 13 . Ott . Das Referendum der Berg¬
arbeiter hat sich mit einer Mehrheit von 7:1 gegn
die Angebote der Arbeitgeber ausgesprochen , die
die von den B -ergarbeitern geforderte feste Lohn¬
erhöhung von zwei -Schilling durch ein aus der
Steigerung der Produktion b-egründetes Prämien-
system zu ersetzen suchten . Trotz diesier erdrücken-
den Mehrheit scheint es jedoch, daß es nicht zum

Einfach, gewissenhaftes
Fräulein , in Küche und

Haushalt erfahren als
Stütze

bei vollständigem Familien¬
anschluß in kleinen Haus¬
halt (2 Personen ) gesucht.

Angeb. mit Gehaltsan¬
sprücheu. Bild an (-13673

Darmstädler Hof,
Bad Ems.

. üinijtt ffflifMln
sucht passende Beschäftigung
auf einem Büro od. Lager,
eventl. auch Reisepostm.

Gefl. Off, unt . 13621 an
die Exp, des Nass. Boten
erbeten.

Ein fast neuer brauner
Sßoteii'lntennGRtel

preiswert zu verkaufen.
13685 Diezcrstr. 86, II . -

Zu vermieten
zweimal 4 Zimmer und
Küche möbliert , evtl , wer¬
den auch einzelne Zimmer
abgegeben . 13578

Näheres zu erfragen bet
Mnx Kahn.

Eisenbahnftr . Nr . 5.
Eine noch gut erholter«

Dezimal -Waage
zu kaufen gesucht. Schrift¬
liche Ang . unt . 13690 an
die Geschäftsstelle.
Ein junger, ! Monate alter

Foxterrier
zu verkaufen . 18689

Dorndorf , Haus Nr . 19.
Sprungfähiger g

SMenzikWlM
zu verkaufen . 13693
Staffel , Diczerstraße 61.

3 Paar
MiHeriesliesel

neu , Größe 27 '. , , billig ab-
zugeben oder geg Leben«,
mittel umzntauschen 13683

Zu erfragen in  der Exped.
Tagt . 4s: an zu verd . Näh

bis hoJJI-  tut Prospekt.
13128 Joh . H . Schulz.

Adr .-Berlag , Köln 924.

Weißes Huhn
entlaufen , gegen gute Be»
loynung abzngeben . ii

Näheres Exped.
- -- *\

Der heutigen Auflage det^
Nass . Boten ist eine Beila^
der Landw . Zentral -Dar »,,
ehnskasse für Deutschland,

Frankfurt a . M .. betr . Ren - '
tabilitätder stickstoffhaltigen
Düngemittel bcigefügt , wo¬
rauf wir unsere Leser aus.
merksam machen . 13687)



^ Bekanntmachung.
D,e nach 8 36 des Gerichts -VerfassungS -Gesehes

vom 27. Januar 1877 aufgestellte Urliste zur Aus¬
wahl der Schöffen And Geschworenen für das laufende
Jahr , liegt eine Woche lang und zwar vom 15. 10
bis einschließlich 22. 10. d Js . auf dem Rathanse,
Zimmer Nr . 14, zu jedermanns Einsicht offen.

Limburg, 13. Oktbr. 1920. 13679
Der Magistrat.

Bergevuug von Bimarbeilerr.
vetr : Krankenhaus, Beschaffung v. Baracken.

Der Abbruch von vier Mannschaftsbaracken je
65X10 m. groß im Gefangenenlager Limburg (Lahn)
und das Wiederaufbauen in Mainz soll im Wege des
öffentlichen Wettbewerbes vergeben werden.

Zeichnung der Baracken und die Verdingungs¬
unterlagen können beim Stadt . Hochbauamt Mainz
«ingesehen werden . Letztere mit Ausnahme der Zeich¬
nung sind dortselbft gegen Erstattung von Mark 2,
Vervielfältigungsgebühren erhältlich.

Angebote sind verschloffcn mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis spätestens
Mittwoch, 2« . Oktober 192V, vormitt. 1v Nhr,
rostfrei bei dem Stadt . Hochbauamt , Mainz , Klara¬
straße 15, Zimmer Nr 10, einzureichen- woselbst die
Eröffnung am gleichen Tage um 11 Uhr, in Gegen
wart etwa erschienener Bieter erfolgt.

Stadt . Hochbauamt.
Mainz, den 12 Oktober 1920. 18384

KaihoS. Lehr !sngsverein,
Limburg.

Sonntag , den 17 . Oktober 1930,
abends 8 Uhr,

zur Feier des 82 . Stiftungsfestes

lieaieMniiDBrunD
im großen Saale des kathol . Gesellenhauses.

Zur Aufführung gelangen:
Gevatter Tod.

Deutsches Märchenspiel , nach den
Grimm ’schen Märchen bearbeitet von

Gümpel - Seiling.
Kinorappei.

Schwank in zwei Akten von
Karl Schwienhorst.

Dazu mus!Rein!agen orUereinsRapoiie
Karten sind im Vorverkauf erhältlich bei
Herrn Buchbinder Münz,  am Sonntag bei
dem Unterzeichneten . Sperrsitz 3 . 50 M.,
1. Platz 2 .50 M., beide einschließlich
Steuer . — Kasseneröffnung um 7 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
18392 der Präses : Ciöbel , Domvikar.

Limburger
Nnderverein

von 189» <E.B.)
Die diesjährige

Generalversammlung
findet wegen des Deutschen Rttdertages in Frank¬
furt (Main) nicht am 10., sondern erst am
Samstag, Den 23. Alaw. aMs 8.30 Wir,
im Bootshause statt.
_ Der Vorstand.
QguüuuuüuuaDaa □aaaa □□□□□□□□□anaagn
8 Ha .in .teilen.

Sonntag , den 17. Oktober , abends 7.30 Uhr
im 8aalbau König

InstriünenfaK - is.
¥okal - Konzept

unter Mitwirkung von Solisten.

Veranstaltet vom (13639
Riüimergesanpserein„ueflemranz“,

W olfen bau sein.

Anschließend Tau * .

Eintrittskarten im Vorverkauf
bei Gastwirt König, Haintchen.

□ QDDD□ □□□□□□□□DODODC

Leinöl, Farben,
Lacke, Pinsel,
Malerschablonen,

sowie alle einschlägigen Artikel für Hand¬
werker und Selbslverbraucher.

Peter Jos. Hammersclilag,
Limburg (Lahn ) 118354) Fernruf 60.

BADEN-BADENER /PASTILLEN /
Preis 4 Mk.

Statt besonderer Anzeige . '
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

vormittag 9.30 Uhr meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante , Frau

Margaretha Wagner
geh . Giith

im 83. Lebensjahre , gestärkt durch den öfteren Empfang
der hl. Sakramente zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Wagner 4., früher Gastwirt.

Dorchheim, Neesbach, Kirberg, Heringen, Limburg,
den 14. Oktober 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 17. Oktober, nachmittags
2.30 Uhr statt. 13683

Ulster Paletots
Elegante Anzüge

empfiehlt billigst

G. J. Strauß,
Limburg Kornmarkt

Bozener Mäntel, Pelerinen
in allen Preislagen. 13675

BSaSSSSSBBBSBSSndSSSBS BIIRRKSSIBSISIHHI
9

in allen Formen und Fellarten in einer in Limburg noch nie
gesehenen Auswahl . Durch eigene Verarbeitung und günstigen
Einkauf von Fellen und Material denkbar günstige Preise.

Nachstellend eine ungefähre Lagerübersicht:
Kanin in schwarz, grau, braun von 120 bis 395 Mk.
Biherett , elektr . Kanin, Genotte,
Fuchs in natur, alaskafarbig, blaugefärbt, zobel- u. kreuzfuchsfbg.,
Griesfuchs , natur, Schakal , blau, Skunks , echtu. gefärbt,
Opossum , skunksfbg.,WalKabie, skunksfbg., Japan . Marder,
Kolitssky , zobelfbg., Fehrücken , zobelfbg., Mouflon , weiß
und farbig , iliis , natur , Steinmarder , Edelmarder , Nerz,

natur , Sealbisam usw>

Auf Wunsch Anfertigung nach jedsr Angabe.
die große Mode

von 85 Mk . an aufwärts.

IIei *rei £§elialkrageii 9
vornehm und bequem , von 140 bis 450 Mk.

Reparaturen , Umänderungen werden sachgemäß  unter
gewissenhafter Ausnutzung des Materials schnellstens  geliefert.

f Heinr . Josef Wagner,
® Kürschnerei , 18390£1 ms Limburga. d. Lahn, Bahnhofstraße 21, Fernsprecher 132. £
9 W
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BekanntMstÄuna.
M MaM . Den IS. Al 1920, mittags1M.
wird auf dem Bürgermeisteramt zu Ettinghausen
der zum Schlachten geeignete 13630

Gemeindebulle
öffentlich meistbietend verkauft . Die Versteigerung
findet bestimmt statt.

Ettinghausen, den 10. Okt. 1920.
Schmidt, Bürgermeister.

Hl
sofort nach Treudenberg gesucht.

Hermann Nöll,
Treudenberg (Kreis Siegen).

Dieldungen können Sonntag « bei Polier Weitzmüller,
Overrod bei Rennerod erfolgen. 13648

Fenst @glas
4/4 rhein ., liefern zu bill.Tagespreisen ab uns . Lager-

la . Leinölkitt billigst. 18120
Ernst Wernecke Sohne

Holzbearb . und Glas -Handlung,
Coblenz - Lützel , Telefon 1690.

AeltereS (13671
Dienstmädchen

gegen hohen Lohn gesucht.
Frau H. L. Schroeder,

Reuwied (Rhein),
Marktstraße 36.

Tücht.Mädchen
oder Fran

unabhängig mit oder ohne
Kost, geg. hoh. Lohn gesucht.
13681 Flathenbergstr . 6.

Me Möweni
kauft zu hohen PreisenEd. ImmUttn  Aachs.
Makulatur|

ständig zu kaufen gesucht.
Franks « rtcrstratze 17.

20 Zentner
Aepfel

zu kaufen gesucht. (13682
Konditorei Schupp.

Matzanzug,
dunkel, wie neu, Größe 50
(engl . Friedensware ), billig
zu verk. Näh . Exp . (13577

Mantel für 14jährigen
Fungen , anrerik . ArbeitS
schuhe, Größe 40, zu ver¬
kaufen. 13676

Stesanshügel 4.

Ein Wurf srchswöchrntl.
Ferkel

zu verkaufen . 13677
Dehrn , Burgfriedenstr . 51

In größter Auswahl neu eingetroffen:

Damen -Mäntel
und

Va

fl

Backfisch -Mäntel
in Astrachan, Samt, Tuch sowie einfarbigen

und karierten Flauschstoffen

Kinder-Mäntel
In einfarbigen und karierten Flauschstoffen

in allen Größen 18393

Regen-Mäntel
aus wasserdichtem Covercoat und Gabardine

Kostüme
vom einfachsten bis zum elegantesten Geschmack

zu allerbllligsten Preisen.

Joseph Schmidt,
Limburg (Lahn),

Gegründet 1843. Barfüßerstr. 7/9. Tel. 166.

H

I

Reden Sie nicht!
Man kann sich auch

Sonntags
von 9 bis 4 Uhr

fotografieren lassen
: im Foto -Atelier :

Robert Bender,
LIMBURG,  18386

Hospitalstr . 10, direkt am Bahnhof.

Für Allerheiligen Bietet an
chiins uolliiiii.Stiel miilterchg

sowie uoMMe Astern
Gärtnerei Schneider

Frankfurterstraße 61 . 13667

Bssomsfs  BreiswHrtes ArneCe l!
ZIGARREN
Sumatra Fehlfarben

rein überseeisch
Spezialität stück 70 Pkg.
Navira  _ stack 70 Pfg.

Sortierte Sumatra
vorzüglich in Brand und Qualität

Neuigkeit en stück7§?fg.
(Sumatra mit Brasil)

Mein Liebling st 75Pfg
La Navedat stuck 80 Pfg-

Feinste Sumatra Brasil
Stück M. f . — und M. 1 . 20

Zigarillos stück 40 Pfg.
großes Fasson

Hervorragend in Brand und
Geschmack.

Sämtliche vorstehenden Marken sind
aus rein überseeischen Tabaken herge¬
stellt, gut brennend und vorzüglich im
Geschmack und empfehlen wir besonders

Qualitäts-Rauchern unser Angebot.

Rauchtabak '̂ 1-
*/• Pfd. e — C50 V» Pfd. 050
Pak. O  u U Pak. ^

Hühneraugen
Hornhaut,5chvielen
u Warzen beseitigt
schnell.Äckeru.Khmazto»
I Kukirol >
'' 4» ooo fach bewahrt
V PreisM.2.50

Preis Mark 3 .—.
Franz Hehren,
Bahnhof -Drogerie.

18044

A. Henne,
Weiertseinstr.5. (6408

mit wenigstens
6 Zimmern .,

z.kl. Laden geeignet, Garten
erwünscht , in Landstadt mit
HöH. Töchterschule, geg. dar
zu kaufen gesucht. 13868

Kirmse , Köln -Kalk,
Rolshover Straße 67.

Keinen
nimmt an znm

UM M » MK»
inechtindigovlaugaran-
tiert waschecht, 18220
Färberei und chem.

Waschanstalt

Nob.Drott,
Frankfurterstratze 37.

Handlsiter-
wagen,

sehr solide , kräftige Ar¬
beit . stets vorrätig bei

U. Kammer,
l 002 Neunrarkt 7.

Möbel
Ganz bedeutend unter
Preis stets große Aus¬
wahl in Möbeln u. a.
M.la«.« aiiiowr
mit dreitnr. Sptegel-
schrank Mk. 235 « , ein
feines , « utzb. lack. Ber-
tikow Mk. 485 , ei«
Diwan mit gutem Be¬
zug Mk. 485 , alles neu.
Kein Laden, wenig
Spesen und deshalb
billige Preise . 13215
Frankfurt (Main),
Börnerstratze 49,1.

gegenüber der Markthalle

Schade L
Füllgrabei
Limburg , Frankfurterstr. 3.

Ein Paar weiße Spangen¬
schuhe, Nr. 38, fast neu,
preiswert zu verkaufen.

Näheres Exped. (13680

JimgeFahrkuh,
Mitte November kalbend
(Wälderrasse ), zu verkaufen.

Heinrich Theis,
Seck (Westerwald ). (13684

Ein Waggon
Weißkraut«.Rotkraut
eingetroffen , Ia . Ware Dies ist der letzte Waggon,
der hier auSgeladen wird , da die Gemüse im Preise
steigen. Der Verkauf findet in meinem Hause , Neu¬
gaffe 18 statt . 18382

Fritz von Börstel,
Westerwälder Samen Zentrale, Hadamar.

Ein braves (13641

Mädchen,
das eine Kuh mit versorgen
muß , gegen hohen Lohn für
sofort oder später gesucht
Frau Hauptlehrer Weller,
Niederwalluf (Rhein).

Aelteres und jüngeres
Mädchen

für Hans und Küche gegen
hohen Lohn und gute Be¬
handlung für sofort gesucht.

Zu erfragen in der
Alldeutsche» Bierstube,

Limburg. 13575

Flechten
jeder Art , auch Bartflechte,
selbst in veralteten Fällen,
entfernt unser Flechtenstein
(Reichspatent ) . Garantiert
unschädlich . Erfolg über¬
raschend . Preis M . 12,50.

Eefeert *fc Co . ,
8i Mannheim 266

Rheindammstraße 21.

beseitigt schmerzlos unser
ärztl . empfohlenes Beug»
mit Prospekt gratis . 692

Beumers & Eo .,
Köln, Saliering 55.

Eine Partie

MMsMule mef eMoIter
zu verkaufen . 13665

Gustav Eonradt,
Limburg.

Wer taucht 2 ZentnerSaatwerzen
gegen Kartoffel » , der
Weizen muß ohne Brand
sein. 13672

Zn erfragen in der Expe^

Zwei erstklassige, decksähige

Lahnbullen
sofort zu verkaufen . 13647
Georg Bausch, Ellar.

ein tunDtt SilfjL
zu verkaufen . 13662

Meudt, Hau» Nr.
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